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Toni

Für imma autofrei
„Also den autofreien Tog brauch ma
irgendwann eh nimma. Wenn des
mit die Spritpreise so weitergeht,
kenn ma uns des Autofahrn eh nim-
ma lang leisten. Dann is eh automa-
tisch autofrei.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Ich ziehe den Hut,
wie sich das Gestüt

Stegerberg in den letzten
Jahren entwickelt hat.“

Heinz Zeller

Der Obmann der Tiroler Warmblutzüch-
ter streut Hilde Schwarzkopf Rosen.

ZAHL des TAGes

14.208
Fahrzeuge. Über die
Fernpassstrecke rollten 2011
täglich 14.208 Fahrzeuge. Auf
der vierspurigen Brennerau-
tobahn waren es 24.514.

Die Kleinsten tauschen
Italienisch und Deutsch

Von Catharina Oblasser

Sillian – Mit einfachen Lie-
dern, Gedichten und Bewe-
gungsspielen erlernen die
Jüngsten eine Fremdsprache
fast von selbst. Das bewei-
sen die rund 100 Kindergar-
tenkinder aus Sillian und
Heinfels sowie aus den itali-
enischen Kindergärten von
Innichen und Toblach. „Sie
erfassen die Sprache und die
Inhalte mit allen Sinnen, ei-
ne Übersetzung ist nicht nö-
tig“, schildert Vally Valbonesi,
Direktorin für Kindergärten
und Volksschulen im Südti-
roler Hochpustertal. „Kinder
lernen ganz einfach durch
Nachahmung, sie haben noch
keine Hemmungen wie wir
Erwachsenen.“

Seit zwei Jahren arbeiten
die vier Kindergärten zusam-
men. Einmal die Woche er-
lernen die italienischsprachi-
gen Kinder von Innichen und
Toblach mit den Osttiroler
Pädagoginnen Deutsch, die
Kinder von Sillian und Hein-
fels dafür Italienisch. „Zu uns
kam immer eine Kindergärt-
nerin aus Vierschach“, erzählt
die Heinfelser Leiterin Maria
Gailer. Sie und ihre Mitar-
beiterinnen sprechen selbst
kaum Italienisch.

In Osttirol wurden auch die
Eltern mit ins Boot geholt, sie
besuchten ebenfalls einen
Italienischkurs, um mit ihren
Kindern mithalten zu können.
„Wir haben vorher gefragt, ob
auch Mütter und Väter Inte-
resse am Italienischlernen

haben. Die Begeisterung war
groß“, erzählt der Sillianer
Bürgermeister Erwin Schiff-
mann.

Nun ist das Projekt, das mit-
hilfe des EU-Interreg-Förder-
programms auf die Beine ge-
stellt wurde, abgelaufen, zum
Abschied feierten alle Betei-
ligten im Sillianer Kultursaal.
Der Termin war nicht zufällig

gewählt: Der 21. September ist
der Tag der europäischen Zu-
sammenarbeit. Mit dabei war
auch der Präsident des Inter-
reg-Rates, Roland Griessmair.
„Das ist ein Vorzeigeprojekt“,
lobte er den grenzüberschrei-
tenden Sprachaustausch.

Schiffmann hofft, dass die
erfolgreiche Kooperation eine
Fortsetzung findet. „Vielleicht

können dann auch die Kinder
aus dem Villgratental mitma-
chen.“ In Sillian ist Italienisch
auch nach dem Kindergarten

noch Thema: in
der Volks- und
Hauptschule.

Beim Singen von Kinderliedern sind die Buben und Mädchen von dies- und jenseits der Grenze schon perfekt
zweisprachig. Das zeigen an die 100 Kinder beim großen Abschlussfest des Interreg-Projektes. Foto: Oblasser

Kindergartenkinder aus Sillian, Heinfels, Innichen und Toblach
gingen zwei Jahre bei den Nachbarn sprachschnuppern – mit Erfolg.

Im Internet:
Mehr Bilder von der Feier auf
www.tt.com

Das älteste Exponat der Ausstellung stammt aus dem Jahr 1854: „Doppel-
portrait eines Paares“ vom Tiroler Fotopionier Josef Mühlmann. Foto: Mühlmann

Spannender
Blick ins
Gestern

Von Claudia Funder

Lienz – Es ist keine Kunst­
ausstellung, sondern eine gut
kommentierte historische
Schau – ein Blick auf die Ent­
wicklung der Fotografie, die
in Tirol vergleichsweise früh
ihren Anfang nahm. Im an­
sprechenden Ambiente der
Lienzer Spitalskirche werden
bis 16. Oktober 75 Fotografen
aus allen Teilen des Alten Ti­
rols in den Fokus gerückt. Als
Pionier startete Josef Mühl­
mann als erster Tiroler vor
knapp 160 Jahren, das Medi­
um als Gewerbe zu betreiben,
welches in den folgenden
Jahrzehnten eine enorme
Entwicklung nahm. Die Zahl
derer, die Land und Leute aus
ihrem Blickwinkel auf Papier
bannten, wuchs sprunghaft
an. Das Bedürfnis nach bild­
licher Dokumentation wuchs,
die Schwerpunkte wechselten
im Lauf der Zeit.

In Auftrag gegeben wur­
de die in 14 Themenräume
unterteilte Schau von Durst
Phototechnik, seit 1936 selbst
ein Teil der Tiroler Fotografie­
geschichte, von Generaldirek­
tor Richard Piock. Kuratiert
wurde sie von Meinrad Piz­
zinini und Michael Forcher.

Ob von Profis oder un­
bekannten Amateuren: Die
386 ausgestellten exemplari­
schen Werke der Fotografen
zeigen alle einen subjektiven
Ausschnitt von Realität und
Wahrnehmung.

Die Exponate – es handelt
sich aus konservatorischen
und versicherungstechni­
schen Gründen nicht um Ori­
ginale, sondern um Repro­
duktionen – waren bereits in
Brixen zu sehen. Die Bilanz
zur Halbzeit: Die Ausstellung
lockte 3000 Besucher an.

Piock zitierte bei der gestri­
gen Eröffnung in Lienz den Fo­
tografen Josef Trojer: „Ein Fo­
to sagt mehr, als es zeigt, und
zeigt mehr, als man sieht.“

Ein Katalog ist erschienen,
der als Dokumentation weit
über die Schau hinausgeht.

Ergänzt wird „Belichtet“
durch eine vom Fotoarchiv
konzipierte Ausstellung in
der Schweizergasse 35 in Li­
enz, die sich dem ersten Fo­
tografen im heutigen Osttirol,
Georg Egger, widmet. Archiv­
leiter Martin Kofler: „Haupt­
intention ist, Georg Egger
wieder bekannt zu machen
und ihn aus dem Schatten
seines berühmten Sohnes Al­
bin Egger Lienz zu holen.

Die Ausstellung „Belichtet“ in der
Lienzer Spitalskirche gewährt

Einblicke in die Tiroler Fotografie
von 1854 bis in die Gegenwart.

Neue Spitze der Grünen Osttirols:
Thomas Haidenberger. Foto: Grüne Osttirol

Neuer grüner
Bezirkssprecher
Lienz – Einstimmig fiel die
Wahl zum Bezirkssprecher
der Grünen Osttirols auf Tho-
mas Haidenberger.

Angespornt durch den Zu-
spruch, formuliert dieser sei-
ne Pläne: „Als Lehrer weiß ich
um unsere Verantwortung
für unsere Jugend, wie ich als
Energie-Berater die Zukunfts-
perspektiven in Osttirol ken-
ne und dieses Wissen möchte
ich zum Wohle aller einbrin-
gen.“ Sepp Brugger, der auf
eine erneute Kandidatur ver-
zichtete: „Die Gruppe hat mit
Thomas Haidenberger eine
kluge Wahl getroffen. (TT)

Osttirol hofft auf EU-Geld
Eine Delegation will in Brüssel für Osttirol
günstige Förderrichtlinien erreichen. Es gibt
auch Kritik an der Reise. Seite 38 Foto: Keystone

Von Renate Schnegg

A nfang der 1970er Jahre wurde die Brennerautobahn noch als
„Traumstraße der Alpen“ beschrieben. Heute ist sie ein Alb-

traum für alle, die in ihrer Nähe wohnen. Der Fernpass ist zwar keine
Autobahn, aber trotzdem einer der meist befahrenen Alpenpässe.
Und auch er entwickelt sich zum Albtraum für die Bevölkerung. Seit
Jahrzehnten zieht er immer mehr Transit an. Die Menschen entlang
der Strecke haben allerdings nicht viel davon: Ihnen bleiben
Stau, Dreck und Lärm. Wie schlimm die Auswirkungen
sind, kann nur geschätzt werden. Bis dato gibt es
entlang der Route keine einzige Lärmmessstelle
und nur eine Luftgütemessstelle direkt in Heiter-
wang – einer Gemeinde mit Umfahrung.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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Traum oder Albtraum?


